
bschließend SEe1 In Erinnerung gebracht, daß eıne Gemeinschaft nıcht auf
Ordnungsnormen verzichten ann Wıe AUus den Darlegungen ber Persön-
liıc  eıtsrechte erhellt, geht SS be1l den Ordnungsnormen nıcht alleın darum,
iıchten festzulegen, sondern VOT em auch darum, Rechte sıchern. Das
SC bewahrt VOT Rechtlosigkeıt. ESs erteılt Befugnisse, dıe 1m IDıenste der
Verwirklıchung des Ordensberufes stehen. DIies ıst das hohe /Zuell- das den
Persönlichkeitsrechten der einzelnen Ordensperson SOWIE den (Grundrechten
des einzelnen Institutes eigen ist.

Das Apostolat der Ordensleute un se1ıne Eınordnung
in dıe Gesamtpastoral der Ortskirche*
Bronıislaw Wenanty Zubert OFM, Katowıice/Polen

„Seıitdem CS In der Kırche Ordensleute oibt“ bemerkt In der Eınleitung
seiner Habilitationsschriuft „Das Ordensapostolat in der Teilkırche“ OC

„stehen SI und ihr Dienst In einer spannungsreichen Beziehung den Bı-
chöfen DIie Jurıdıische Gestalt diıeses Verhältnisses unterlhegt zeıtbedingten
Wandlungen, muß sıch aber immer wıeder der Theologıe des Bıschofsam-
tes und des Ordenslebens ausrıchten.“‘‘! DıIe rage nach dem Apostolat der
Ordensleute ın Beziehung ZUT allgemeınen Pastoraltätigkeıt In der Ortskirche
gehört den Fragen, dıe In der Praxıs umstrıtten und schwer lösbar SInNd.
Das beweiılst schon dıe Geschichte des Exemtionspriviılegs, neuerdings aber,
WIEe Henseler betont, dıe gebührende Autonomie des Lebens (1usta AauftO-
nomı1a vitae), dıe CI mıt ec den wesentlichen Fragen, dıe dıe gegensel-
tıgen Verhältnisse zwıschen dem Diözesanbıschof und den Ordensleuten DC-
stalten, zurechnet.£ Daß dieses Problem weıterhın nıchts Aktualıtät verlo-

Der Vortrag, der anläßlıch des Ordensrechtssymposiums der Katholischen Universiı1-
tat Lublın Polen) er 19858 gehalten wurde, besteht AUsS$s Trel Teılen [)as
Apostolat der Ordensleute, IL DıIie tellung des Bıschofs in der Teilkırche und 111 Das
Apostolat der Ordensleute in der Teilkırche Wır bringen In diesem Hefit den eıl und
1Im nächsten eft der I1V/89) den I1 un 11L eıl des ortrags. DiIe Fassung des VOT-

wurde UT unwesentlıch geändert. Dıie Übersetzung esorgte Hubert Daneckı
OFr  Z In Zusammenarbeıt mıt dem V 'fasser.

OCHA Das Ordensapostolat In der Teilkirche. Ekklesiologisch-kanonistische an
ortbestimung der UOrdensleute., Münchener Theologische Studıen I1I1 Kanonistische
Abteıilung, SI München 1973,

ENSELER Grundsätzliche Überlegungen Z Verhältnues Ortskirche—- Ordens-
verbände, In (1989) und Zur Exemtion CHEUERMANN Die Fxem-
HOn ach geltendem kırchlichem Recht mi einem Überblick ber die geschichtliche Ent-
wicklung, aderborn 1985 ERTRAMS., De exemptione, RKomae 1969; ZUBERT. Fg-
zempcCJa Exemtion), In Encyklopedia Katolicka (Katholısche Enzyklopädie),
1 Lublın 19855, colY
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ICH hat, beweılsen die Aussagen des II Vatikanischen Konzıls und dıe nach-
konzılıaren Dokumente } Es iIst also nıcht verwunderlıch, daß diese ragetändıg dıe Aufmerksamkeit der Kanonisten weckt, besonders INn den LAn-
deEM. das kırchliche en sehr ormell geregelt wırd.* Das Wesentliche
dieser rage könnte nach Dammertz folgendermaßen formuliert werden:
‚„ Was warien Chrıistus und der Heılıge Geist VOoO UunNns, den Bıschöfen, der
Ortskırche und den Ordensleuten, be1l der Ausführung des ultrags Chriıstı,

Von den Konzılsdokumenten soll qauf folgende aufmerksam gemacht werden: Constitu-
10 dogmatıca de Eicclesia 99  UMEN GENTIUM“ vVe» Pl 11 1964 In AAS (1965) 5—7/1;
Decretum de pastoralı ep1scoporum INUNETE In Ecclesia y8)  HRISTUS DOMINUS“ VO

1965, iın AAS (1966) 673—701; Decretum de accomodata renovatıone vitae
l1g10sae „PERFECTAE CARTE VO 1965, In AAS 58 (1965) /02—712; Decretum
de apostolatu laıcorum „„APOSTOLICAM ACTUOSITATEM- VO el 1965, ıIn AAS 58
(1965) 853/-8064; Decretum de actıvıtate miıssıonalı Ek.cclesiae „AD GENTES voO
1965, ın AAS (1965) 94 /—-990:; Decretum de presbyterorum miıiniıisterio ei ıta „PRES-
‚ YTERORUM ÖRDINIS“ VO 1965, In AAS (1968) 94 7—990; Constitutio pastora-ıs de Ecclesia in mundo hulus temporIıs „GAUDIUM SPES“ VO 1965, In AAS
(1965) Von der nachkonzıllarer Dokumente se]len folgende erwähnt
Mp „„ECCLESIAE SANGCTABS VO 1966, ıIn AAS SS (1966) 757—-787; Adhor. des
Papstes Paul VI „EVANGELICA TESTIFICATIO® VO Z  O IO In AAS 63 (19716) AQT=
Z2O: Dekret „MUTUAE RELATIONES“ VO 14  U 1978. In AAS (1978) 473—506

ist diese Problematik besonders ktuell In den deutschsprachigen Ländern, Wäas
alleın dıe reiche Laıteratur ber dieses Ihema beweılst Sıehe SCHEUERMANN. Der
Bischof als Ordensoberer, In E.p1ISCopus. Festschrift für Kardınal Faulhaber Il E.p1S-
COPUS), Regensburg 1949, 337-361:; DERS..- Die Ordensleute In den Dokumenten des
TIl Vatikanischen Konzıils, AikKr 134 (1965) 336—369; PH HOFMEISTER Die Exemtion
der Ordensgenossenschaften, (1967) 11—25:; PROESMANS Die Ordensleute In der
Diözesan- un Pfarreiseelsorge, Conc (1967) 640—644:; CHEUERMANN ıschöfe
Un Ordensleute. /um Dokument VO 14  e 197/8, (1979) 34-—42; ENSELER
L£ur Geschichte des nachkonziliaren Ordensrechts. Übersicht. Jendenzen, Entwicklun-
SCH, öln 1980: SCHULZ. Der Studientag der Deutschen Bischofskonferenz „Bischöfe
nd Orden‘“, 2 (1980) 159—167:; DERS Zusammenwirken ON Orden nd Diözesen
IM pastoralen Dienst. Nacharbeıt ZU Studientag „Orden“ VO 26  D 1980 In der AT-
beitsgruppe „Bıschöfe und Orden“ (Würzburg, 2il —4 n 2 (1980) 311—324;
PFAB Universalkirche und Priesterorden. Auswirkungen der unıversalkırchlichen D:
ension uf das Leben In den Priesterorden, za (1980) 401—427:;: EMMERLE
Ortskirche und Priesterorden In der Bundesrepublik Deutschland, Z (1980) AD
449; AMMERTZ Die Exemtion der Ordensverbände ImM Recht, T (1982)
152—-158; STAMM, Auf dem Wege einem Verständnts der Exemtion, Apo!

(1982) 589—596: ENSELER Das Verhältnis des Diözesanbischofs ZU den klösterli-
hen Verbänden Unlter hesonderer Berücksichtigung des Exemtionsbegriffs und der Eın-
ordnung des Apostolats In dıie Gesamtpastoral des Biıstums, 25 (1984) 276—279;
DERS Programmlierte Konflikte? Gesetzliche Unklarheıten und möglıche Spannungen
zwıschen 1Özese und klösterlichen Verbänden 26 (1985) 1/7/-37; DERS Fragen Ur

bischöflichen Klostervisitation, (1986) 1/1—-17/5:; CHEUERMANN Die Ordens-
leute und iıhr Bischof, (1985) 265-276; DERS Die Stellung der Ordensinstitute INn
der Diözese, In Mınısterium Iustıtiae, Festschrift für Heinemann Zn Vollendung des

Lebensjahres, hrsg. VO  = aDMeEIS. Reinhardt Essen 1985 249—257;
ENSELER Ordensrecht, In Münsterıischer Kommentar UT Codex lurıs Canonicı unter
besonderer Berücksichtigung der Rechtslage iın Deutschland, Osterreich und in der
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allen Menschen das eı1l] verkünden und vermitteln? Denn CS geht Ja
eine Sendung, der alle Gheder der Kırche beıtragen mussen, eın jeder

nach seiınem an und nach selinen Fähigkeıten (vgl L/
Das ema dieses Beıtrags ist sowochl schwıer1g WIEe auch umfangreıch, dalß
vn kaum möglıch ist, alle hıermıiıt verbundenen Fragen 1m einzelnen usführ-
ıch behandeln.® hne den Vorrang irgendeiner rage unterschätzen,
versuche ich dıie Aufmerksamkeıt besonders auf dre1 ausschlaggebende
Punkte beschränken dıe Analyse des egriffs „Ordensapostolat”; dıe
Bedeutung des 1SCANOTS In der Ortskırche:; dıe Tätıigkeıt der Ordensleute In
der DIiözese.

Das Apostolat der Ordensleute

Eıne sachgemäße Darstellung des Ordensapostolats’ kann 11UT dann stattfın-
den, WECNN INall Zzuerst ein1ıge Bemerkungen ber dıe gegenwärtige Sıchtweise
des Apostolats er Gläubigen dargeste hat

Das Apostolat gehört ZU Wesen der Kırche Das I1 Vatıkanısche Konzıl
hat auf aufgrun des Neuen lestaments sehr eutlic sowohl dıe sehr CNLC
Beziehung zwıschen dem Apostolat und der christliıchen erufung, als auch
zwıschen dem Apostolat und der Kırche selbst aufgeze1gt. IDER Apostolat be-
zieht sıch auf dıe Sendung der Kırche. CS erı das olk
(jottes eines Landes, Volkes, elıner Natıon. eıner Dı1özese, Pfarrel, er Ver-
eıne der Gläubigen; S ist Aufgabe und Sendung Jjedes einzelnen Chrıisten, J>
den Alters, Berufes, der Männer und Frauen, der Unverheirateten und Ehe-
leute, der Laıen und erıker, Gesunden und Kranken.® „Dıiese können sıch
auf Jjeder enEe, eINZIE Ooder nıcht ausschließlic apostolıschen Zwecken,

Schweiz, hrsg. on Lüdıcke, Essen 1984, Ca 573—746; DERS Ordensrecht. Sonder-
ausgabe in Verbindung mıt der Vereinigung Deutscher UOrdensobern, Essen 1987 Von
anderen Veröffentliıchungen ann Ian z B zıt1eren: (JARCIA MARTIN. NOVva agendl
ratio de c«exemptione relig10Sorum) Concıilio Vatıcano secundo Servalda, @N 6() (1979)
281—330; CpR 61 (1980) 3—36; CpR 62 (1981) 193—206; 289—302; CpR 63 1982)
23—33; 135—-154; 193—217: DERS., Relaciones NFr I0S Ordinarıios de [ugar I0S Superto-
res Religi0sos Ias Misıones. X TrACTO de Ia tesis OCIOTra Mısıonologıa, Roma
1984; PAOLIS Exemtion ıUrn AUfLFONOMLA Institutorum 1lae Consecratae? 7i
(1982) A

)AMMERTZ Die Orden und andere Geistlichen Gemeinschaften zwıischen rts- und
Weltkirche. Ihre geistliıche und apostolısche Sendung, (1987) VD
Dıe ben beispielhaft angegebene Lateratur bewelst, daß viele Eınzelfragen schon be-
sprochen wurden: deswegen finde IC Sınnvoll, S1e In dıesem Refierat auszulassen.
nier „Ordensleute“ werden In dıesem Referat dıe Miıtgliıeder der Ordensıinstitute VCI-

standen; 1im analogen Inn sınd uch dıe Mıtglieder VO  —; Gesellschaften des apostolı-
schen Lebens gemeınt. Grundsätzlıch ist 1er keıne ede VO Apostolat der Miıtgliıeder
der Säkularınstitute.
/ um Begrıiff „apostolatus“ OCHA Das Ordensapostolat, Dbes 8
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zusammenschlıeßen. daß auch Vereinigungen, UOrganısationen under
häufig als Apostolatssubjekte angeführt werden.‘‘* Darüber hınaus kann INa  =
das Apostolat der Hıerarchie, der Laıen und der Ordenschristen untersche!l-
den.19
[)Das Apostolat der Gesamtkirche umfaßt grundsätzlıc ZWeIl ufgaben: dıe
rlösung er Menschen un dıe Hınführung en Chrıstus. Diese u1ga-
ben erfüllend, dıie auch „Evangelisierung“ (LG Dr Z oder „dıe (Ird-
Nune der zeıtliıchen ınge Im Gelste des Evangelıums“ (can. Z SA vgl
Z genannt wırd, üubt dıe Kırche iıhren Dıenst Aaus der usbreıtung der
Herrschafit Chrıstı ber dıe Erde und der Verherrlichung Gottes (vgl.

Z (9z)  3 210-211). In eiıner SOIC breiten Diımension wırd das Apostolat
VO 11 Vatıkanıschen Konzıl verstanden un geschıildert. Wıe eiıne /usam-
menfTassung er dieser Aussagen lautet dıe Feststellung: „Apostolatus est
partıcıpatıio 1DS1US salvıfıcae MI1SS10NI1S Eccles1iae“‘ (LG 552
Das Apostolat der Kırche bezieht sıch also auf dıe Evangelısatıon un eılı-
ZUS der Menschen. Dem Inhalt nach wırd der Begriff „Apostolat“ manch-
mal eingeschränkt auf estimmte Aufgabenbereiche, Was entweder explicıte
oder ımplıcıte erfolgt (z.B kvangelisıerung, Wiedervereinigung der hrı-
sten, Glaubensverkündigung, Lösung der SsOzlalen Fragen USW.). Im Grunde
Shandelt CS sıch aber beım Apostolat immer das eıl der Men-
schen, Wäds als „Gegenstand“ dieser Tätıgkeıt verstanden wIrd. [DDazu mu
INan noch die ıttel des Apostolates, se1ıne Art und Weıse berücksichtigen.!

Die Kırche samt ıhrer SAaNZCH apostolıschen Tätigkeıt ründet etzten En-
des ın der Selbstkundgabe (Jjottes als des Dreiemigen un zielt auf seiıne Ver-
herrlichung. Das eicCc Gottes wırd erst dann verwirklıcht, WELN dıie
Schöpfung sıch 1mM Menschen mıt (Jott vereinıgen wırd. Das ist der unıversale
Heılsplan Gottes., des Vaters.12 Seiner Realısıerung dient dıe Sendung des
Sohnes und des eılıgen Gelstes. Aus iıhr leıtet die Kırche iıhren rsprung
her. Der Urapostel ist Chrıstus selbst Er ist unmıiıttelbarer 95  u un UT
Sprung des Apostolats der Kırche“ (AA 4,1), dıe Chrıstus bezeu-
SCH und „tradıeren“ hat Das Apostolat der Kırche ıst Teilnahme der

Y BD EBD An
11 S „Das Erlösungswerk Chrıisti zıielt sıch auf das eıl der Menschen, uUumMm-

faßt ber uch den Aufbau der gesamten zeıtlıchen UOrdnung Darum besteht dıe Sen-
dung der Kırche nıcht UTr darın, dıe Botschaft un: (GInade Chrıstı den Menschen nahe-
zubringen, sondern auch darın, dıe zeıtlıche Ordnung mıt dem Geilst des k vangelıums

durchdringen und vervollkommnen Vgl uch 55 1 E 1’ 14, 37 15,
3‚ /6, 47 N i 18: OCHA [Ias Apostolat, Y—l].  D

iıhr (d der Priester) Dıienst, der in der Verkündıiıgung des Evangelıums
seınen Anfang nımmt, schöpft seıne Ta AUuSs em pfer CHhast So soll durch
ıh «dıe Nn erlöste Gemeıinde, dıe Versammlung un!:' Gemeiinschaft der Heılıgen,
durch den Hohenpriester als allumfassendes pfer ott dargebracht werden Das
1e]1 also. auf das Dienst und en der Priester ausgerichtet sind, ist dıe Verherrli-
chung (jottes des Vaters In Christus“ Vgl uch |! 2‚ SOCHA. Das Apostolat,
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Sendung Chrıstı Das ann INa Desser verstehen, WENN Ial den WEeC sSEe1-
HCI Sendung betrachtet. Er ist esandt VO Vater, dıe göttlıche S
bezeugen, das ew1ge en bringen; vielmehr ıIn ıhm ıst das eben,
selbst ıst das en (Jo : 4 DIie Kırche bıldet eın olk Gottes, dem das In
der aulfe verlıehene göttlıche Pneuma geschenkt worden ist. und das ın
dıe reale Lebensgemeinschaft mıt Chrıstus hineingenommen wurde. Insofern
ist auch das Apostolat der Kırche eın USdTuC dieser Lebensgemeınnschaft
mıt Chrıstus, TS AaUusSs dem Wesen der Kırche, Ja CS ist das Wesen der Kı
che‘‘ 18 Es ware also eın Mißverständnıs, das Apostolat bloß als eıne außere,
akzıdentelle Tätigkeıt der Kırche betrachten. „  S  Cn entsteht 1U AUSs De-
ben und ll en ZCUSCN. e 14 DiIie Kırche ıst keıne statısche IrKliıch-
keıt, sondern eıne dynamısche, dıe bestrebt ist, das ihr VO (jott SC
schenkte Leben weıterzugeben. „Dıie Kırche ıst Heıilsfruc und Heılsmıiıtte
zueleich. DIie Kırche muß sıch, ebenso WIEe Chrıistus, „1InN doppelter ıch-
tung bewegen auf den Vater und auf dıe Menschen Von (Gjott Zu N

schlıeßlıchen Heılsorgan bestimmt., ist das olk (jJottes gehalten, sıch U
terbrochen auf alle Menschen en /onen und Epochen hınzubewegen,
be1l ihnen heimısch werden. und darf nıcht eher ausruhen, bıs es ın @n
STUS aufgenommen und Z Lobe des Vaters dargebracht ist Apostolat be-
deutet dıe menschlıich-göttliıche, siıchtbar-unsıiıchtbare., zeıtlıch-ble1-
en Wirklichkeıit der Kırche, insofern diese sıch nach innen und außen voll-
zieht und betätigt, ÜünZ den ges personalen, sozlalen und geschichtlı-
chen Selbstvollzug des (jottesvolkes. DIe Kırche hat nıcht bloß eıne Sen-
dung, sondern ist wesentlich Sendung, als Gesandte unterwegs; S1e VCI-

wirklıcht und erkennt sıch 1U 1mM Apostolat“ !° (vgl 36, 1; D I
2’ 9 45; ] Ja D L 13) Wenn C das en der Kırche ın sıch
selbst apostolısch ist. kann INall en un apostolische Tätigkeıt derselben
NUr gedanklıch tTrennen (vgl 14, a Z Z 16, 1) 17 Das Apostolat der
Kırche ist vergleichbar mıt dem en eines Organısmus, der VO seinen An
fangen bıs ZUT vollen eıife eiıne Eıinheıt darstellt Es kann ZW al verschiedene
Gestalten aben, indem CS sıch den verschliedenen Gegebenheıiten der zeıtge-
mäß geprägten Umständen des Menschenlebens mu aber dıe Sen-
dung un Aufgabe der Kırche ıst und bleıbt ımmer 1eseIbe DiIie Dıiıfferenzlie-
Iung kommt also nıcht VO nNnneren der Kırche., sondern wırd VO den auße-
ICcH Umständen, ın denen S1Ee sıch VETWIT  ıch soll. ängıg (vgl 6, 1).18
Eın lebendiges 1e des Mystischen Leıbes Christı kann 1U der se1IN. der
apostolısch ist dıe cNrıstlıche erufung ıst ıhrer Natur nach auch eru-

13 EBD.S. 31 EéD. S31 15 RD S 31 BD  — Z Vgl RD.S 35

I5} dıe katholische Kırche (strebt) mıt Tatkraft un: Stetigkeıt danach, dıe
Menschheıt mıt all ıhren CGjütern unter dem eınen aup TISTUS \US  MMZUSs

fassen In der Einheıt se1INes Geıistes“; 4’ „Chrıstus, VO ater gesandt, IS
Quell nd rsprung des gesamiten Apostolates der Kırche . 6, dıe m1S-
s1ionarısche Tätıgkeıt zumnerst AUS$S dem Wesen der Kırche hervorquilit. S1e breıtet ıhren
heilschaffenden CGlauben dUus, verwirklicht In der Ausbreıtung ıhre katholısche Einheıt
nd ırd VOIN ıhrer Apostolizıtät gehalten“. Vgl uch OCHA Das Apostolat, 20—34
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tiung Zzu Apostolat” (AA Z IC 1Ur bestimmté Personen des Volkes (7JOt-
teS, sondern alle SsSınd auf Tun ihres „Chrıstseins“ VO Herrn selbst als
Apostel bevollmächtigt un esandt (AA 1, I Z: 10; JOn I 31, 1) Ile (Ge-
tauften en Apostolat nıcht NUr Anteıl, als ob außerhalb iıhrer CX1-
stierte, sondern konstituleren das Apostolat, we1l S1e eben dıie Kırche selbst
sSınd, dıe wesentlıich 1SS1ON ist (vgl 55 Z S 34; 9, I
4 In dıiıesem Sınne ist das Apostolat immer und überallA des SAaNZCH SC-
ghiederten und geordneten Le1ibes Christi, der Kırche „ES g1bt darum
keın 1e© das nıcht Anteıiıl der Sendung des SaANZCNH Leı1ıbes hätte: Jjedes
mu vielmehr Jesus In seinem Herzen heılıghalten und WG den Gelist der
Verkündıgung Zeugn1s VO  = Jesus ablegen“ (PO Z 1) Es g1bt In der Kırche
eıne Verschiedenheit des Dıenstes, aber eıne Einheıt der Sendung (AA
Diese summarısche Darstellung der Aussagen des I1 Vatıcanum über dıe
Grundsätze des Apostolats der Kırche ist selbstverständlich keiıne ausführlı-
che Darlegung der IMS der Kırche hınsıchtlich dieses Ihemas S1ıe schıldert
aber das doktrinäre Fundament des geltenden CI Denn eben dieser CIC
betont ÖOfters dıe Pflicht und das ec er Gläubigen ZUT Teilnahme der
Sendung der Kırche, ZU Apostolat. SO bestimmt der CAC 1mM CZ  -
204 S IL daß alle Gläubigen gemä iıhrer Je eigenen ellung Zusübung
der Sendung berufen (sınd) dıe (Jott der Kırche A Erfüllung In der Welt

hat‘“ Ahnlich el CS 1m CA  3 208 „Unter en Gläubigen De-
steht eıne wahre Gleichheit ıIn iıhrerur und Tätıgkeıt, ra der alle JE
nach iıhrer eıgenen ellung und Aufgabe au des Le1ıbes Chrısti mıt-
wırken.“ uch 1m Cd  = 241 wırd CULIC gesagt „Alle Gläubigen en dıe
Pflicht und das ( dazu beızutragen, daß dıe göttlıche Heılsbotschaft
ımmer mehr en Menschen T Zeıiten auf der SAaNZCH Welt elangt.“
Hınsıchtlich der Laıen wırd 1m GICE gesagl, daß dıe Laıen WIE alle läu-
1gen ZU Apostolat VO (jott urc dıe aultfe und dıe Fırmung bestimmt
sınd““ (can. 275 S 1) Diese Aufgabe en S1e besonders olchen Um:-
ständen erTiTullen ın denen dıe Menschen 1U urc S1e das Evange-
1UuUm hören und Chrıistus kennenlernen können‘““. DiIe Auslegung dieser und
anderer Bestimmungen des kırchlichen Gesetzgebers hınsıchtlıch des Aposto-
lats, dıe rechtlich kurz und bündıg erfaßt wurden, kann UT 1im /Z/usammen-
hang mıt der oben erorterten 10S der Kırche geschehen, denn SONS ware
dem Buchstabe des Rechts der belebende Geilst

Auf Tun dessen, Was bısher ın Hınsıcht auf das Apostolat enr Gläubi-
SCH und ber den mıssıonarıschen Auftrag der Kırche erwähnt wurde, wırd
dıie erufung der Ordensleute Zu Apostolat besser verständlıich. DiIe Dyna-
mık des Ordenslebens., dıe AUus der gänzlıchen Hıngabe (Gjott iıhre Kräfte

19 EBD S34 KLOSTERMANN, Apostolat, Ik 17 755—757; MIERZWA, Apostolstwo
(Apostolat), Slownık teolog1ıcznYy (Theologisches Wörterbuch), Katowice 1983, ]:
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schöpft, bıldet dıe Grundlage Tür se1ıne apostolısche Dımensıon. Aus der
W (Gjott erwächst dıe 16 ZU Mıtmenschen. Wenn Chrıst-sein
gleich Apostel-seın er ist auch das Ordensleben eın apostolıisches Ibe-
ben, wobe1l 1Ur dıe außeren Formen der Tätıgkeıt dıfferenziert werden.20
„Zahlreıch sınd In der Kırche dıe erıker- und LaJieninstitute, dıe sıch INan-

nıgfachen apostolischen ufgaben wıdmen . In diesen Instıtuten ehören
dıe apostolısche un: dıe carıtatıve Tätıigkeıt ZUuU eigentlichen Wesen des (IJr-
denslebens“‘ (PC Ö, 1-2) Im analogen Sınn ann diese Aussage auch auf dıe
Sahz auf dıe Kontemplatıon ausgerichteten Instıtute bezogen werden.?! „Eın
UOrdenschrist, der ausschließlic für (jott und das eigene eıl en wollte,
ware e1in Wiıderspruch In sıch selbst %22 Dıie Aussagen des Vatıcanum I1 hın-
sıchtliıch dieser He sınd eindeutıg: alle Gemeıninschaften der evangelıschen
Käte, auch dıe ausschließlich kontemplatıven, sSınd ZU Apostolat verpilich-
tet „Im eIl0ODNIıs des Gehorsams bringen dıe Ordensleute dıie VO Hıngabe
ıhres Wiıllens gleichsam als pfer ihrer selbst Gott dar. Dadurch werden S16
fester und sıcherer dem göttlıchen Heılswillen geemint‘“ (PC 1 , 1 995° dıe
Miıtglieder eT Instıtute (müssen) dıe Kontemplatıon mıt apostoli-
scher Te verbiıinden (PC Sg N NO mOgen alle Ordensleute Christı
TO Botschaft In der SaAaNZCNH Welt verbreıten . (PC 25) und auf diese
Weılse t(ragen S1e€e ZUT Ausbreıtung des Reıiches (Jottes be1l (vgl Y 5 „S1e
bieten reichlıche Hılfen ZU Fortschriutt ıhrer Miıtglieder WIEe ZU Besten des
SaNZCH Leıbes Christı“‘ (LG A 1) ‚, Weıl aber dıe evangelıschen Räte ihre
efolger MN dıe 1ebe., der SI hınführen, auch In besonderer Weılse mıt
der Kırche un iıhrem eheimnıs verbinden, mu ß ihr geistlıches en auch
dem Wohl der SaAaNZCH Kırche gewıdmet se1In. Daraus ergıbt sıch dıe Pfliıcht,
nach Kräften und entsprechend der (Gestalt der eigenen erufung, MK (Ge-
bet Oder auch tätıges ırken sıch dıe Eınwurzelung un Festigung des
Reıiches Christı In den Seelen un seıine weltweıte usbreıtung bemühen“
(LG 44. Z Der Begrıff des Ordenslebens ware also unvollständıg, WENN IHNan
se1ıne apostolısche Dımensıon nıcht berücksichtigen würde 23 er Räte-
chrıst ist nach dem Konzıil „umsichtiger Miıtarbeiter des Bıschofsstandes“
und alle Ordensleute 29 ‚ Jleısten der eılıgen Hıerarchie große 1  C und S1E
können un MuUSSsSenN diıese l  ( we1l dıe Anforderungen des Apostolats BC-
wachsen sınd, VO Tag Jag mehr eısten“ (CD 34) 1C eıne bestimmte
apostolısche Tätıgkeıt, sondern das Apostolat selbst gehört ZU e1ıgentlıchen
Wesen er Ordensinstitute (vgl Ö, 2 „Ordensleben ist Nachfolge (Ohm:

Vgl OCHA Das Apostolat, 164; (GJAMBARI 1ta reli210S0 secondo ıl Concılıo 7
HUOVO Dirıitto Canonico, Roma 1985. 159

Z Vgl (GJAMBARI 1ta relLQ210S4, 159
OCHA Das Apostolat, 164; AMBARI sagt Danz deutlıch: LA i1gura ıta relı-
910Sa arebbe ıncompleta 110 61 consıderasse la S Ul  eb apostolicıtäa. Eissa Con(tla PCI
quello che nella lınea della santıtäa:;: santıta inseparabıle |’ırradıazıone dı
DI10 Aattforno A SC PCI rıportare | uomo DIO ne] moOodo proprio richlıesto ad Og2n1 C:
910S0 Relıig10sa“ (Vita religi0s4, 159)

3 AMBARI. Vita relig10S4, $ 159
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st1, dessen SAaNZCS en Apostolat W ädl. Da dıe 1SsSıoNn des Gottesvolkes In
sıch 1U eıne einzIıge ist, stellt das Apostolat des Rätestandes keinen eigenen,dıesem AauSsSCc  1eßlich vorbehaltenen Aufgabenbereich dar, sondern umfaßt
grundsätzlıc alle Gebiete der kırchlichen Sendung: dıe Evangelisierung,Heılıgung und cCANrıstliche Weltdurchdringung; dıe Seelsorge, Arbeıit In den
Miıssıonen, Förderung des Laienapostolates, Carıtas und emühung dıe
Einheit er Christen .‘‘24

DiIe Ordensleute, entsprechend ihrer erufung und des besonderen Charıs-
I1as jeden Ordensverbandes, nehmen In spezıfischer Weılse dem eılsauf-
trag des Volkes (Gottes teıl Ihr Apostolat Ist Jedoch Erfüllung „der en hrı-
Sten obliegenden Pflicht, Jünger Christı für das en der Welt, Prophet und
Vollzıieher der anbrechenden Gottesherrschaft se1n“ 25 Ordensmänner und
Ordensfrauen sınd prıimär Christen und 50 bestimmen ıhren Heılsdiens
nächst auch die für Jegliches Grundapostolat geltenden Gesetze*‘‘. 26 Man kann
S1e folgendermaßen zusammentfassen: a) fa

DiIe Ordensleute, WIE alle Getauften, sollen das ıhnen geschenkte göttlı-che en gläubig annehmen, CS mıt 1e pflegen und entfalten, dankbar
verkünden und sıch dadurch ungeteılt (Jott weıhen: achfolge Cn
SN In ıhm Ist der Vater anwesend un Urc ıh wırkt CI, alle sollen „amGrundstein Chriıstiı Dauen“ @ Kor S 12 Ist der „CEINZIE notwendıige“, ST ist
ue und rsprung des Apostolats (vgl Kor Y S22 N 4 Tle
Getauften sınd verpilichtet, Tür dıe Fortführung un Vollendung se1nes e1ls-
werkes besorgt seInN. DIe Ordenschristen sollen in besonderer WeIlse sıch
selbst verleugnen und dem Jungfräulichen, M gehorsamen Jesus nachfol-
SCNH; %) In der Welt, aber nıcht VO der Welt Jesus wurde ‚„ PIOmundı vıta“‘ (Jo 6, Sil)) esandt. en Getaufte Ist einerseılts der Welt VCI-
pilıchtet, andererseıts hat C: S1e In dıe uUurc dıe aute vermuittelte (Ge-
meıinschaft mıt dem gekreuzigten un auferstandenen Herrn einzubezie-
hen‘‘.27 Ahnlich sollen dıe Rätechristen ausnahmslos, TEINE verschıeden Jenach ihrer erufung, ihr en „Miıtten in der elt“ mıt dem 1C VO  S dıe-
SCT elt“ verbinden (vgl Z d; 3 l Z 1) (Jott und den Men-
schen dıeS Gottesliebe un: Nächstenliebe WIe auch Gottesdienst und
Menschendienst tellen In bıblıscher a eıne untrennbare Einheit dar. Für
die Ordensleute bedeutet der Dıienst den Menschen nıcht etiwa Unvoll-
kommenes, WAdS$S S1Ee VO  — der vollkommenen IS Gott abzıeht:;: der Unter-
schied, ach dem dıie 1€e€ (7jott der Kontemplatıon un dıe 1e@
Menschen der Aktıon (Tätigkeit) zugeordnet wırd, ist unberechtigt. Selbst
der „Tem kontemplative“ Ordenschrist OI1g 1Ur dann Christus WITKIIC nach,

SOCHA Das Apostolat, 164; vgl uch AMMERTZ. Mönchtum nd apostolischer
Dienst In der kirchlichen Gesetzgebung, In Ius SacCcTum Mörsdorf ZU

Geburtstag. Hrsg. VO  =) cheuermann un May, Muüunchen-— Paderborn 1969,
S. 419
OCHA Das Apostolat, 166—16 /.

26 EBD 16% Bl EBD 1685
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WE CT sıch zugle1ic Gott und den Menschen hing1bt, WECNN Kontemplatıon
und Apostolat In seinem en eiıne FEinheıt bılden („Die <Teilung>» des Her-
Z In dıe 1e (Jott und dıe ZU Menschen iıst nach Rahner dıe
eINZIgE Möglıchkeıt, (jott lhıeben lernen“.) uch In den Instıtuten, dıe sıch
„mannıgfachen apostolischen ufgaben wıdmen “ (PC S, 1) ist das Apostolat

dıe konkrete Weılse (jott ber es und VOT em lıeben“ ;< S) An

jiediem (Jxi er Weg ZUI eschatologischen Liebesgemeinschaft mıt dem
dreifaltiıgen Gott ist unterschiedlic. Je nach indivıdueller Sıtuation und Ex1-
STteENZ Jedoch In allen Umständen des Lebens, 1im Iun WIEe 1im rleıden, ist
jedem aufgegeben, dıe Stimme des (je1lstes hören, In der ıhm der des
Vaters kund wırd. und iıhr gehorchen.“”? Ahnlich WIEe alle Gläubigen werden
auch dıe Ordensleute, ındem S1e hre ufgaben eriullen und ıhre konkrete
Verhältnisse meıstern: VO Jag Jag mehr geheılıgt, WECNN S1€e es AUS

der and des himmlischen Vaters 1m CGlauben entgegennehmen und mıt (JOt-
tes ıllen zusammenwiırken und dıe j1ebe., mıt der (jott dıe Welt gelıebt
hat, 1m zeıtlıchen Dıenst selbst en kundmachen“‘ (LG 41, 4 In diesem
Siınne bıldet das Apostolat für alle Ordensleute der persönlıche Weg ZUuU1 He1-
lıgkeıt.
Dıie oben genanniten Arten der apostolıischen Tätıgkeıt sSınd jedoch für dıe Or-
densleute nıcht spezıfisch. S1ıe betreffen gleichermaßen alle Getaufiten, dıe
das eben, das S1e ıIn der Neugeburt erhalten aben, weıterhın entwiıckeln,
vollzıehen und bezeugen sollen

Folgerichtig sollte INan Jetzt dıe rage nach der Besonderheıt des Aposto-
lats der Ordensleute tellen el geht CS Sal nıcht eınen Nachweıs, daß
das en der Ordensleute eınen höheren Wert habe qls das der anderen
Chrısten oder daß inr Apostolat besser sSe1 Die rage erı einfach dıe Be-
sonderheıt der apostolıschen Arbeıt der Ordensleute, dıe Eigenart der
1m Ordensstand realısıerenden Geistesgaben. AJie innıger S1e urc
Selbsthingabe, dıe das en umfaßt, mıt Chrıstus vereinıgt werden.
desto reicher wırd das en der Kırche und desto fruc  arer deren Aposto-
lat“ (PC l S Allgemeın gesagt hat das Apostolat der Ordensleute se1ne E1ı-
genart prımär UuUrc dıe evangelıschen Räte und sekundär UTe den (Gemeın-
schaftscharakter ihrer Tätigkeıt.>'
Das Wesen des kırchliıchen Rätestandes konstitulert dıe freiwiıllıge Annahme
der evangelıschen Rate als Vollzugsform der Nachfolge Christı; dıe Art der

EBD 170 Seıt dem Konzıl wırd nıcht mehr VO finıs primarıus und MNIS specıficus
SCU secundarıus des Ordenslebens gesprochen. eute verbındet INla  —_ das Ordensleben
mıt dem Gehemnıiıs der Kırche un ıhrer Sendung. Vgl OCHA Das Apostolat, 169,
besonders Anm 6 9 (GAMBARI 1ta relig10S4, I5% PRIEMTSHOFER. Ordensrecht
auf der Grundlage des Codex Iurtis Canonicı 1985 Unter Berücksichtigung des staatlichen
Rechts der BundesrepuDlik Deutschland, Österreich und der Schweiz Il Ordensrecht),
reiburg
Ausführlıch den Punkten —C OCHA Das Apostolat, 167—170
BD S 170 31 EBD Ial
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Bındung (Gelübde, Eıd, Versprechen) hat sekundäre Bedeutung. ach der
NCUECICII Theologıe der evangelıschen Räte iıst CS e1n Mıßverständnıis, VO

7Z7WEeI Christenwegen, dem der (Jebote und dem der Räte, sprechen CO-
re der ZWEeI ege Der zweıte Weg wurde In der Vergangenheıt als besseres
ıttel geschätzt, weıl CT dıe Hındernisse., dıe dıe totale Hıngabe des Men-
schen (jott erschweren, „wegräume . DıIe Ordensleute sınd dıe Chrısten,
dıe uUurc dıe nNna: des eılıgen Gelstes erkannt aben, da das en der
evangelıschen Räte hre eigene Lebensweilise und ihr eıgentlıcher Lebensweg
ist Diıese Erkenntnis bedeutet einen radıkalen TUC mıt der Vergangenheıt
und der allgemeın ıchen Lebenswelse. Dieser Lebensweg ist jedoch keın
bloß aszetisches ıttel indıvıdueller Heılıgung, sondern eiıne VO  z der Kırche
anerkannte un geregelte Lebensform, ausgerıichtet auf den Dıienst e
(rjottes. DIe Entsagung innerweltlicher Werte soll helfen. Chrıstus ungehin-
dert und mıt ungeteilten Herzen In der Welt dıenen (vgl Ca  S 5/3 2 Ca  S

599)
DiIe Gemeininschaft bıldet das zweıte bestimmende FElement der CNSCICH ach-
olge Christı „Darum gehört den Urmotiven des katholischen Ordenswe-
SCHS dıe brüderlıche DZw. schwesterliche <«KO1NON12>, dıe des <«Gemeınn-
schaftscharakters des Apostolates> der Kırche eiıne besonders aANSCMCSSCNC,
wırksame, ja «geradezu unerläßliche> Verwirklichungsweılse der kırc  ıchen
Sendung darstellt.‘‘>2 Der gemeıinschaftliıche Charakter des Apostolats ist
heute für alle Rätechrısten kennzeichnend.
Man annn mehrere Arten des Apostolats der Ordensleute unterscheıiden.

O® unterscheıidet das beabsıchtigte und unbeabsıchtigte Apostolat
(Zeichencharakter des Ordenslebens). Der Rätestand kann der Kırche VCI-

helten, iıhr inneres Wesen bezeugen und In der Welt das Mysteriıum des CI-

höhten Herrn offenbaren (vgl 18, Dieser an zeıgt auch
en Menschen dıe überragende TO der Herrschaft Christı und dıie WUunN-

derbare, unbegrenzte aCcC des eılıgen (jelistes ıIn der Kırche aqauf“ (LG 44
3 Der Ordensstand VCIMAS aber 11UI dann das eschatologısche Geheimnıiıs
des Gottesvolkes verdeutliıchen, WEn sıchtbar macht, daß dıe Kırche
ZU Dıienst In und dieser Welt esandt ist DiIe einzelnen Ordensıinstitute
können In Kırche und Welt als Modelle heıler Gemeiinschaft> wırken, dıe mıt
lıhrer brüderlıchen Lebensweilse zeıgen, daß un allen CGetauften eıne wahre
Gleichheit ın iıhrerur und Tätıigkeıt besteht und eıne HeIe. innere Verbun-

EBD VE S
33 Vgl WULFE. Einführung A0 Dekret ber die zeitgemäfhe Erneuerung des Ordens-

lebens, .IhK Vat Hc 254—255; A  P 18, „Dıe Gläubigen mögen edenken,
daß der ensch se1iner Natur ach eın gesellschaftlıches Wesen ist, und daß ott NC-
fallen hat, dıe Chrıistus Glaubenden einem olk (Gjottes un: einem eıb
vereinıgen Das In Gemeinschaft geübte Apostolat der Gläubigen entspricht also ın
glücklıcher Weise ebenso einem menschlıchen w1e einem christlıchen Bedürtnıs. Es
stellt zugleıch CIn Zeichen der Gemeinschaft und der Einheıt der Kırche ın Chrıiıstus
dar Darum mOögen dıe Gläubigen In einmütıgem usammenwiırken apostolısch tätıg
se1n‘“. Vgl uch OCHA Das Apostolat, 171178
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denheıt herrscht.** Eıne kırchliche Gemennschaft: stellt eın wırksames
erkzeug dar. das denen, dıe noch nıcht lauben, den Weg Chrıistus welst
und a  n un das auch dıe Gläubigen anreg(l, stärkt un ZU geistlıchen
amp rüstet“ (PO 6, In der heutigen Welt, dıe urc Unsıiıcherheıiıt und
Unruhe gekennzeıchnet ist. bılden dıe UOrdensgemeıinschaften Orte der nbe-
t(ung und Stille; S1e helfen dadurch der Welt, sıch wıeder als Gottes Schöpfung

verstehen und entfalten. Diese Zeichenfunktion des Ordenslebens
ann heute prıimär In kleinen GGemenschaften realısıert werden. IDER Rätele-
ben kann 11UT eın apostolısches Zeıiıchen se1n, WENN CS sıch SW diese
el bemüht eglıche emühung zeiıtgemäße Anpassung darf „„das
Moment des Zeugnisses“ nıcht übersehen (vgl 1{1 17) Nur wırd der Rä-
estand unentbehrlıiıch un bedeutsam für das en der Kırche und ıhrer
Heılıgkeıt (vgl Sa  S 207 82) Denn dann wırd Cn WIE keın anderer ırch-
lıcher an auf den gekreuzıgten und auferstandenen Chrıstus und das In
ıhm anwesende eıl hınwelsen.

Darüber hınaus unterscheıdet 111a eın internes un eın Apostolat.
Der TS besteht In einem christlıchen Lebensvollzug, der sıch VOT em
dıe Miıtglieder der eigenen Gemennschaft riıchtet, aber auch gnadenhaft in dıe

Kırche und Welt hıneinwırken kann. Unter Apostolat VCI-

steht INan dıe zugunsten VO  —_ Nıchtmitgliedern ausgeübte Sendung
Man kann auch VO einem sıchtbaren und unsıchtbaren Apostolat sprechen.
Eirsteres ist reiıfbar und unterhegt recCc  iCHeT Normierung, letzteres nıcht
Das unsıchtbare Apostolat kann überaus fIruchtbar für dıe Kırche se1n. weıl CS

aber eıner sakramentalen Struktur entbehrt, Ist CS weniger wert als das sıcht-
bare.

Letztliıch unterscheiden WIT zwıschen amtlıchem und nıchtamtlıchem Aposto-
lat „Nıichtamtlıc iıst dıe ohne besonderen kırchliıchen Auftrag vollzogene
apostolısche Arbeıt der Ordensleute WIE das prıvate Beten oder das
VO Glauben geformte Weltwiırken.‘‘> IDER amtlıche Apostolat ben dıe (Jr-
densleute 1m Namen der Kırche und aufgrun iıhres Mandates dUS, wobel CS

das Apostolat der Ordensklerıiker oder er Ordensleute gehen kann.>®
Dıie konkreten Arten des Ordenslebens wurden VO ihren nfängen kırchlich
anerkannt und VO der Kırche errichtet (besonders seı1ıt dem Konzıl VO nal-
on [451]) Meıstens bte dıese (Grewalt der Ortsbischo dUus, (SIC errichtete
den Ordensverban und Wal für dıe TISte Approbatıon der Satzungen Zustän:-
dıg Dadurch wırd dıe Rätegemeinschaft In den kanonıschen an eingeglıe-

OCHA, Das Apostolat, 181 Das Konzıl erinnert uch daran, indem sagl: „Alle
Christgläubigen sollen sıch bewußt seIN. daß S1e dıe Einheıt der TISTIEN besser
fördern, Ja einüben, Je mehr S1e ach einem reinen en gemä dem Evange-
l1um treben Je innıger dıe (Gemeininschaft ist, dıe SIE mıiıt dem ater, dem Wort und dem
Geist Vvereint, u Innıger und eıiıchter werden S1Ee imstande seIn, dıe gegenseıltıge
Bruderlichkeıit vertiefen“ (UR Y 3)

Ausführlich azu ERBD 178—-18425 OCHA, Das Apostolat, 184
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dert und einem kırchlichen rgan umgeformt, das Im Namen der Kırche
und ıIn iıhrem Auftrag, INn Verbindung mıt der Hıerarchie 1 dıe Sen-
dung des Gottesvolkes erIullen Mıt SOIC eıner hoheıtlichen Errichtungberuht das Apostolat der Rätechristen nıcht mehr alleın auf der JTaufgnade,sondern auf eıner hoheıtlıchen Bevollmächtigung, auf einem einschlußweise
mıt der Approbatıon erteıilten Mandat .37 olches Apostolat hat öffentlichen
Charakter und verbleıibt In ENSCICK Beziehung ZUT Hıerarchie als das aufTla-
postolat, benötigt aber auch eıne größere Bındung das kırchliche Amt
Darum ist dıe kırchliche Hıerarchie .. aliur zuständiıg, dıe Übung der
evangelıschen KRate, Urc dıe dıe vollkommene 1e Gott und dem
Nächsten einziıgartıg gefördert wiırd, Uurc iıhre Gesetze welse lenken Sıe
nımmt auch In gelehrıger Gef{iolgschaf gegenüber den Antrıeben des eılı-
SCH (Gelstes dıe VvVOoO vortrefflichen Männern und Frauen vorgelegten Regeln
entg  9 aßt S1e weıter ordnen und erkennt S1e authentisch uberdem
wacht S1e mıt iıhrer Autoriıtät schützend ber dıe ZU ufbau des Le1bes Chrı:
11 allenthalben errichteten Instıtute, damıt S1Ce nach dem (Ge1list iıhrer tıfter
wachsen und gedeihen“ (LG 45, 1).>8
Der OTIIentilıche Charakter des UOrdensapostolats berechtigt nıcht 1Ur eıne
rechtliche Normierung, sondern auch eıne hoheitliche UuTISIC seıtens der
kırchlichen Hıerarchie. weıl dıe Ordensleute 1mM Namen der Kırche apOSTLO-
1SC tätıe SINd. Das Aufsıchtsrecht steht In erster Linıe dem Dıiözesanbischof

Normalerweılise errichtet CT UuTre törmlıches Dekret das 1CUC Instıtut,
un hat dıe Miıtgliıeder unmıttelbarer Mıtarbeıit für dıe ıhm an  MS
Dıözese und für dıe Gesamtkiıirche berufen. natürlıch Berücksıchti-
SUuNg iıhr eigener Sendung (vgl 59 „Diese 10R R® dıe erstmalıge PPIO;
Datıon begründete /uordnung des Heılsdienstes eıner Urdensgemeinschaft
ZU Ortsbıscho kann N® nachfolgende oberbıischöfliche oder päpstlı-
che Anerkennungsakte modifizıert, aber nıcht aufgehoben werden.

Zusammenfassend ann INa  z teststellen, daß das Apostolat en Gläubigen,
das eıne Teıilnahme der Heılssendung der Kırche ıst (vgl S32 seıne
Quelle In den Sakramenten er 1auife und der Fiırmung hat Die Besonderheıt
des Ordensapostolats ründet In der Profelß der evangelıschen Räte un In
dem Gemeiminschaftscharakter der Tätıgkeıt. DiIe Errichtung der Instıtute
UTE die zuständıge kırchliche Autorıtät verbındet S1e mıt der Hıerarchie
stärker als dıe anderen Gläubigen.

© ı „Zahlreıch sınd ın der Kırche dıe Kleriker- und Laieninstitute, dıe sıch IHNan-

nıgfachen apostolıschen ufgaben wıdmen In diıesen Instıtuten gehören dıe apOSstO-
lısche und dıe carıtatıve Tätıigkeıt um eigentlıchen Wesen des Ordenslebens S1e ist
ıhnen als ıhr eılıger Dienst un qls Inr Liebeswerk VO der Kırche ınverftraut un In
deren Namen auszuuben‘‘. Vgl uch OCHA, Das Apostolat, ISALTS8S
EBD 189
EBD 190 Can 5/9 und Can 678 i vgl uch NDRES Il diırıtto dei religi0si.
Commento al Codice Il dirıtto), Roma 1984, 430—436
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